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Deutſechland.
Berlin, d. 17. Nov. Jn der geſtrigen Verhandlung

des Polenprozeſſes wurde zunächſt der Angeklagte Franz
Trojanowski vernommen. Derſelbe iſt 29 Jahre alt und
Exekutor beim Magiſtrat zu Poſen. Wie Lipinski dem
Emil v. Moszczenski im Gefängniß erzäahlte, war Troja-
nowski einer der Unterhauptleute, Setniks, in Poſen. Seine
Thätigkeit fur die Sache der Verſchwoörung beſtand beſon-
ders darin, daß er Solche, die ihr beizutreten geneigt wa-
ren, vereidete, wie er denn gegen den Fleiſchergeſellen Kar
molinski, dem er einen Beitrittseid abnahm, ausdrucklich

bemerkte: ihm ſei der Auftrag zu Vereidigungen übertragen
worden. Eine ganze Anzahl von Mitangeklagten ſind durch

Trojanowski in die Verſchwoöorung aufgenommen worden.
Außerdem war derſelbe häufig mit Skezycki, mit dem Backer
Lipinski und Andern bei dem Schloſſer Lipinski. Auch bei
ihm ſelbſt fanden häufig Abends Zuſammenkuünfte ſtatt.
Eine ſolche wurde noch zwei Tage vor der Verhaftung des
Angeklagten abgehalten, und bet dieſer Gelegenheit ſtieß
derſelbe einen Mann mit den Worten zur Thuür hinaus:

Hinter die Thur mit ihm, wenn er nicht ſchwoören will.
Jn der Wohnung des Aangeklagten wurde am Tage ſeiner
Verhaftung eine Hausſuchung gehalten, und bei derſelben
ein halber Bogen Papier gefunden, auf welchem die pol-
niſchen Worte „Freiheit, Gleichheit, Ganzheit und Unab-
hängigkeit ſtehen; ferner zehn Bedeutungen von Trompe-

kerſignalen und mehre Angaben über die Abzeichen verſchie-
dener militairiſcher Grade. Trojanowski hat uber die Ent-
ſtehung dieſes Schriftſtucks die widerſprechendſten Erklä-
rungen abgegeben. Eben ſo wurde bei ſeiner Verhaftung
ein von ihm an den Lehrer Markiewicz geſchriebener Brief
höchſt verdächtigen Jnhalts gefunden. Bei ſeiner heutigen
Vernehmung ſtellte der Angeklagte alle ihn gravirenden
Thatſachen in Abrede. Vier Zeugen, welche vernommen
werden bekunden, daß bei dem Angeklagten ofter bis ſpät
in die Nacht hinein Verſammlungen ſtattgefunden haben.

Hierauf ergreift Hr. v. Bertrab als Stellvertreter des
Staatsanwalts das Wort, um uüber die zuletzt vernommene
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Gruppe von Angeklagten das Requiſitorium zu halten.
Derſelbe ſchließt ſeinen Vortrag damit, daß er gegen die
Angeklagten Burchardt, Trawkowski und Trojanowskti, ge
ſtutzt auf die fruühern Eingeſtändniſſe ſowie auf die Zeugen-
ausſagen, die Strafe wegen Hochverraths beantragt, waäh-
rend er gegen Heichel, Gubryelski, Zychlinski, Zwierski
und Desperak wegen nicht genügenden Beweiſes auf einen
Strafantrag verzichtet. Fur Heichel und Trawkowski ſpricht
Hr. Herzberg; fur Burchardt und Desperak Hr. Deyks;
fur Gabryelski und Trojanowski Hr. Furbach. Alle drei
Vertheidiger tragen auf die Freiſprechung ihrer Clienten an.
Die Vertheidiger der übrigen Angeklagten begnügen ſich da-
mit, bei dem Nichtvorhandenſein eines Strafantrages von
Seiten der Staatsanwaltſchaft auf die ſofortige Freilaſſung
ihrer Clienten anzutragen.

Demnachſt wird zur Vernehmung der drei Angeklag-
ten Raver Cholewinski, 41 Jahre alt und Tiſchlermeilſter
in Poſen; Valentin Majewski, 40 Jahre alt und Polizei
bote; Stanislaus Andrzejewski, 28 Jahre alt und Mau-
rergeſelle, geſchritten. Dieſelben waren in der Vorunter
ſuchung ubereinſtimmend von mehren Mitangeklagten be-
zichtigt worden ſich an der Verſchwoörung betheiligt und
fur dieſelbe gewirkt zu haben. Sie blieben bei ihrer heu-
tigen Vernehmung bet der ſeltherigen Abläugnung aller
ihnen zur Laſt gelegten Thatſachen, und da die Mitange-
klagten ihre Bezichtigungen als falſch und erdichtet wider
riefen, ſo verzichtete die Staatsanwaltſchaft wegen Man-
gels an Beweiſen auf einen Strafantrag. Die Vertheidiger
trugen auf ſofortige Freilaſſung ihrer Clienten an.

Jn der heutigen Verhandlung des Polenprozeſſes
wurden die letzten fünf Angeklagten: Karl Pethier, 26 Jahre
alt und Schuhmacher in Poſen; Jakob Muller, 28 Jahre
alt und Unteroffizier; Jgnaz Wyſocki, 28 Jahre alt, eben-
falls Unteroffizier; Maximilian v. Luczynski, 38 Jahre alt
und Gendarm, und Stanislaus Karaſinski, 38 Jahre alt
und Unteroffizier, nach einander vernommen. Dieſelben
werden beſchuldigt, Kenntniß von der Verſchwoörung ge-
habt, ihren Beitritt zu derſelben erklärt und uüber die Per
ſchwörung gegen dritte Perſonen geſprochen zu haben. Wy-



ſocki foderte außerdem den Unteroffizier Kuricki zur Theil-
nahme an der Revolution auf, wobei er, um deſſen Be
denken zu beſeitigen, ihm vorhielt: wie er in preußiſchen
Dienſten zeitlebens Unteroffizier bleiben, bei den Polen aber
gleich Offizier werden wurde. Karaſinski ſchrieb aus dem
Gefängniſſe mehre in Beſchlag genommene Briefe, in denen
ſich ſein Schuldbewußtſein auf das unzweideutigſte aus-
ſpricht. Sämmtliche Angeklagte läugnen bei ihrer heutigen
Bernehmung alle ihnen zur Laſt gelegten Thatſachen und
ſtellen jede Kenntniß und Theilnahme in Betreff der Ver-
ſchwörung in Abrede. Es werden gegen Muüller, Wyſocki
und Karaſinski zwei Zeugen vernommen, welche ſehr gravi-
rend fur dieſelben ausſagen.

Nach einer inzwiſchen eingetretenen halbſtundigen Pauſe
verſammeln ſich ſämmtliche noch in Haft befindliche Ange
klagte, ungefähr 190 an der Zahl, im Saale. Hr. v. Ber-
trab als Stellvertreter des Staatsanwalts halt darauf das
Requiſitorium über drei der zuletzt vernommenen Angeklag-
ten und begrundet gegen Karaſinski einen Antrag auf Be-
ſtrafung wegen Hochverraths, während er gegen Pethier
und Luczynski wegen mangelnden Beweiſes auf einen Straf-
antrag verzichtet. Es ergreift ſodann der Staatsanwalt,
Hr. Wentzel, ſelbſt das Wort und begrundet gegen Muller
und Wyſocki einen Strafantrag. Er weiſt in einem län
gern Vortrage darauf hin, daß die Staatsanwaltſchaft,
wie im Anfange des Proceſſes, ſo auch jetzt noch die An
klage als eine gemeinſame betrachte. Es ſei nicht blos eine
Revolution beabſichtigt worden, ſondern es liege wirklich
ein Unternehmen vor, deſſen Zweck dahin gerichtet war,
unter Anwendung gewaltſamer Mittel gegen Preußen das
frühere polniſche Reich wieder herzuſtellen. Die Vertheidi-
ger, die HH. Furbach, Szumann und Deycks, ſuchen die
Anklage zu entkräften und tragen auf die Freiſprechung ih-
rer Clienten an.

Nach Beendigung dieſer Vorträge erklärt der Praſi-
dent die Verhandlungen der erſten Jnſtanz fur beendet und
kuündigt an, daß die Urtelsfällung noch beſonders angezeigt
werden wurde.

Schwetz..
Bern, d. 21. Nov. Die proviſoriſche Regierung in

Freiburg hat ſich ans Werk gemacht. Unterm 19. d. hat
ſie das nachfolgende Decret erlaſſen: Die proviſoriſche Re
gierung des Kantons Freiburg, durch die Lage der Dinge
berufen, die dringendſten Maßregeln zu treffen, um den
Uebeln Einhalt zu thun, welche auf dem Vaterlande laſten,
und deren Wiederkehr zu verhuten, erwägend, daß der
Zutritt des Kantons Freiburg zur antinationalen Verbin-
dung, Sonderbund genannt, hauptſächlich das Werk der
Jeſuiten und ihrer Affiliirten iſt, Angeſichts des Be-
ſchluſſes der Tagſatzung vom 3. Sept. 1847, welcher den
Jeſuitenorden fur unverträglich mit der Ruhe und dem
Frieden der Schweiz erklärt, und den Kanton Freiburg ein-
geladen hat, denſelben aus ſeinem Gebiet zu entfernen,
beabſichtigend, der Civilgewalt die Freiheit zu handeln zu
ſichern welche eine bleibende Pacification des Kantons er-
heiſcht, in Gemäßheit der ausgedehnten Gewalten, wel
che ihr durch den Beſchluß des Volkes vom 15. November
letzthin uübertragen worden ſind, beſchließt: 1) Die Jeſuiten,
die Corporationen, Congregationen und Korperſchaften fur
den Unterricht, welche dieſem Orden affiliirt ſind ſind für
immer aus dem Freiburger Gebiete verbannt. 2) Dieſe Maß-
regel beſchlägt: a. die Jeſulten, b. die Ligorianer, e. die
Marianer, ſogenannte unwiſſende Brüder d. die Bruder
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der chriſtlichen Lehre, e. die Schweſtern vom heiligen Jo
ſeph, K. die Schweſtern des heil. Vincenz von Paula, g. die
Schweſtern vom' heil. Herzen. 3) Die Koörperſchaften und
Corporationen genannter Art können kunftighin unter kei-
nem Namen und Vorwande ſich im Kanton niederlaſſen
oder Eigenthum erwerben, noch öffentlichen oder Privatun-
terrichtsanſtalten vorſtehen. 4) Die genannten Orden und
Congregationen angehörigen Perſonen haben den Kanton
binnen dreimal 24 Stunden von der Verkuündigung gegen-
wärtigen Beſchluſſes an gerechnet zu verlaſſen. 5) Alle Gu
ter, bewegliche und unbewegliche, welche dieſelben beſitzen,
fallen dem Staatsvermögen zu. Jhr Ertrag ſoll fur den
öffentlichen Unterricht verwendet werden. Zu dieſem Ende
ſind ſie unter Sequeſter geſtellt, ſie ſollen unverzuglich in
ventariſirt und der Civilverwaltung uübergeben werden. Ceſ-
ſionen oder andere oneroſe Verträge, welche nach dem 15.
October erfolgt ſind, zur Entziehung irgend eines Theils
dieſer Guter ſind fur ungultig erklärt. 6) Die Directoren
der Departemente, der Polizei und der Finanzen ſind mit
Vollziehung gegenwärtigen Decrets beauftragt, ſoweit es
in den Wirkungskreis eines jeden derſelben einſchlägt. 7) Ge-
genwaärtiger Beſchluß iſt executoriſch alsbald nach ſeiner
Promulgation; er ſoll verkundigt und an den herkoömmlichen
Orten angeſchlagen werden. (Unterz.) Der Praſident Schal
ler. Der Kanzler Berchthold.

Zug. Den 22. Nov. Mittags hielten die eidg. Trup-
pen den Einzug in Zug. Die Bevölkerung des ganzen Kan-
tons ſoll ſich der für ſie friedlichen Löſung ſehr freuen.
Namentlich in der Stadt Zug ſoll ſich dieſe Freude laut
Luft gemacht haben. Dieſer Kanton iſt einſtweilen durch
die vier zuürcheriſchen Reſervebataillone beſetzt worden.

Dem „Schwaäbiſchen Merkur“ ſchreibt man aus Chur,
unterm 21. Nov. Wie ein elektriſcher Schlag wirkte hier
die Nachricht, daß die Urner und Walliſer vom Gotthard
herab einen glücklichen Einfall in das Teſſin gemacht haben.
Jn Airolo zeigte ſich am 17. die Tapferkeit der Teſſiner in
hellem Lichte. Als der Nebel ſich zertheilt hatte und ſie
Feinde von der Höhe herabſteigen ſahen riefen ſie: Ab i
tedeschi col cuore di ferro (die Deutſchen kommen die Ei-
ſenherzen) und ſuchten das Weite. Nur die Artilleriſten
und Scharfſchutzen hielten ſich beſſer; letztere kamen am
Ende dem Feinde ganz im Rücken zu ſtehen, ſo raſch drang
dieſer den Fliehenden nach. (Das weitere Vordringen der
Urner durch den Paß am Dazio grande, der ohne alle
Vertheidigung ihnen preisgegeben wurde, bis nach Faido wurde
ſchon im Blatt vom 23. Nov. gemeldet das Gerucht von
dem Vordringen bis Bellenz war voreilig.) Die Regierung
Teſſins hat von Graubunden Hulfe verlangt. Vorgeſtern
ging von Chur ein Bataillon auf Wagen ab heute folgte
ein zweites; morgen ziehen die freiwilligen Scharfſchutzen
von Zurich ſind zwei weitere Bataillone im Marſch und
treffen wohl morgen hier ein. Was von hier aus zur
Huülfe zieht, iſt tuchtige Mannſchaft.“ (Nach andern Be
richten waren die erſten Bundner am 19. in Roveredo,
jenſeits des Bernhardin, nahe der Tefſiner Grenze einge-
troffen die Brücke uber die Moeſa, einem Nebenfluß des
Teſſin, war geſichert, und man erwartete auf den 20. oder
21. ein Gefecht mit den Urnern.)

Aarau, d. 24. Nov. Als ein Zug wahrer Hochher-
zigkeit und Tugend des Kriegers verdient erwähnt zu wer
den: Geſtern begab ſich, bei der Einnahme von Hoch-
dorf (Kantons Luzern), durch Berner und Aargauer, eine
Abtheilung der erſtgenannten in das Haus des Statthalters
(ſein Name iſt mir nicht bekannt). Hier wurde, was ſich
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vorfand, durch die rohen Soldaten zerſtört und geplundert.
(Der Beſitzer hat ſich nämlich während des Freiſchaaren-
zuges auf die grauſamſte Art an den uüberwundenen und
gefangenen Freiſchärlern vergangen, und blieb ſeitdem den
rachebruütenden Bernern allzugut im Gedächtniß.) Kaum
erfährt ein Hauptmann der Aargauer (auch deſſen Name
wurde mir nicht angegeben) obigen Vorfall, ſo begiebt er
ſich unverzuglich mit mehreren ſeiner Leute in das Haus
des Statthalters, und verhindert die Berner Soldaten an
der Fortſetzung ihres unwurdigen Handelns, tritt vor die
Frau und die beiden Tochter des abweſenden Hausbeſitzers,
und richtet folgende Worte an die Erſchrockenen: „Seid
Jhr die Frau, ſeid Jhr die Tochter des Statthalters, ſo
hört mich an: (ſich zur Frau wendend) Euer Mann hat
mich, als ich ſeiner Zeit hier mit den Freiſchaaren einzog,
gefangen nehmen laſſen, hat mich binden, hat mich hun-
gern laſſen, hat mich eigenhändig mit ſeinem Meerrohrſtock
in's Geſicht geſchlagen und ſonſt mich mißhandelt. Wenn
Euer Mann in dieſem Augenblick neben Euch ſtände (doch
iſt er nun in Luzern), auf der Stelle ſchoſſe ich ihn mit
dieſem Piſtol neben Euch nieder. Nun ſeid Jhr aber allein,
ſchutz- und wehrlos; Jhr koönnt nichts dafur, daß Euer
Mann damals ſo gegen mich gehandelt hat, Jhr habt ge-
gen mich nichts vergangen und bedurft des Schutzes. Jch
beſchutze Euch wie ich kann, und werde auf diejenigen fahn-
den, welche Euer Klavier und Euer ſonſtiges Eigenthum ſo
zerſtort haben Euch ſoll nichts mehr angethan werden.
Heute Mittag brachte man den Pfarrer von Knutwyl, Ar-
nold, ſammt 5 Landſturmern gefanglich hier ein.

Bern, d. 24. Novbr. Abends. Die Zwolfermehrheit
hat geſiegt. Heute Vormittag wurde Luzern von ihren
Truppen beſetzt. Der Kampf um die von den Sonderbunds-
truppen beſetzten und mit Tapferkeit vertheidigten Höhen
bei Giſikon erreichte erſt nach vielem Blutvergießen ſein
Ende, und die Geſchlagenen zogen ſich in Unordnung gegen
Luzern zuruck. Aber ſchon war das Dorf Roth von einer
Abtheilung der Diviſion Ziegler beſetzt, und die Fliehenden
wurden auch hier mit heftigem Gewehrfeuer empfangen.
An 600 Landleute ſind hier und in den Veeſchanzungen ge-
fangen worden der Diviſionär Ziegler ſelbſt, dem das
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde, erhielt eine ziem-
lich ſchwere Verwundung. Mit der Einnahme der Höhen
von Giſikon konnte der Sieg der Zwolfer als entſchieden
betrachtet werden. So viel man bis jetzt erfährt, hat die
Diviſion Ziegler am meiſten gelitten die Brucke von Giſi-
kon koſtete derſelben viele Leute. Die Luzerner hatten ſich
hier in den Gebaäulichkeiten feſtgeſetzt, und unterhielten
e wohlgerichtetes Feuer auf die gegen ſie andringenden

einde.

Jtalien.
Neapel, d. 15. Nov. Der Koönig rief am Sonntag

den Miniſter Santangelo zu ſich nach Portici und theilte
ihm die Abſicht mit, das Miniſterium des Jnnern in zwei
Theile zu ſcheiden, und mit der Leitung der ſtaatsökonomi-
ſchen Angelegenheiten 2c. den Furſten v. Comitini zu beauf-
tragen. Santangelo vertheidigte die Jntegrität ſeines Mi-
niſteriums und endigte nachdem ſeine Beweisgruünde und
Wunſche keinen Eingang gefunden damit ſeine Entlaſ-
ſung zu begehren. Dieſe wurde demnachſt eingereicht und
angenommen. Schon haben ſich einflußreiche Leute, wie
z. B. Monſig. Code, der Beichtvater des Königs, hineinge-
mengt um den Schritt ruckgängig zu machen,
aber als ob der König beharrlich ſein wolle.

es ſcheint

Frankreich.
Paris, d. 24. Novbr. Aus guter Quelle können die

Gerüchte hiermit förmlich widerlegt werden, welche in einige
Zeitungen aufgenommen worden ſind, und darauf hinzie

len, die irrthumliche Meinung zu verbreiten und feſtzuſtel-
len, als wäre der beim deutſchen Bunde beglaubigte fran-
zöſiſche Geſandte, Baron von Billing, mit Jnſtruktion ver
ſehen um eine Vermittelung in der däniſchen Frage her
beizufuühren. (Frankf. O.-P.-A.Ztg.)

Spanien.
Madrid, d. 16. Novbr. Mon iſt mit 135 von 179

Stimmen zum Praſidenten der Deputirtenkammer gewählt
worden. General San Miguel hatte 39, Olozaga 1, Ba-
rona 1 und Tejada 2 Stimmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Novbr. Dem Standard zufolge

ſoll die oſtindiſche Compagnie durch die Rimeſſen, welche
aus Jndien eingegangen ſind, in augenblickliche Verlegen-
heit gebracht ſein und ſich deshalb an die Bank gewendet
haben um Vorſchuſſe zu erhalten. Näheres habe nicht
verlautet, aber die Thatſache ſei nicht in Zweifel zu ziehen.

Vermiſchtes.
Berlin. Die kürzlich vom „Rheiniſchen Beobach

ter verbreitete Nachricht, daß man vor einigen Tagen im
Dome zu Aachen eine Kiſte mit den Gebeinen Karl's des
Großen entdeckt habe, iſt, wie wir verſichern koönnen, nicht

gegrundet. (Allg. Pr. Ztg.)Fruher wurde die Brunnenkreſſe in Frankreich nicht
gebaut, man ſuchte ſie an Bächen und Gräben und brachte
ſie in einem höchſt unreinlichen Zuſtande mit Kräutern aller
Art vermiſcht auf den Markt. Ein Offizier, der im Jahre
1809 in Nurnberg verwundet lag, hatte in der Umgegend
die Cultur dieſer Pflanze bemerkt und fuührte ſie ſpater in
der Gegend von Paris ein. Als der erſte Wagen ſeiner
ſchönen und reinlichen Produkte auf den Markt kam, be-
kränzten ihn die Gemüſehändler mit Blumen und zogen ihn
in Triumph um die Halle herum. Der Preis der Kreſſe
fiel auf ein Drittheil, ihr Verbrauch verzehnfachte ſich, der
Offizier und ſeine Nachahmer wurden reiche Leute. Jetzt
hat ſich dieſe Cultur über ganz Frankreich erſtreckt und
giebt einer Menge Ländereien, die vorher faſt werthlos
waren, einen hohen Werth, z. B. in dem Kanton von
Goneſſe, der hauptſächlich Kreſſe fur den Pariſer Markt
liefert, wird gegenwärtig bis auf 3600 Franken jährlicher
Pacht fur die Hektare Sumpfland bezahlt, die man fruüher
mit Mühe um 150 Franken verpachtete.

Breslau, d. 24. Nov. Vor einigen Tagen wurde
auf der Feldmark bei Grottkau ein Steinadler, der eben
einen Haſen verzehrt hatte, und ſich deshalb nicht ſchnell
genug emporſchwingen konnte, von dem Landbriefträger
Paul lebend ergriffen. Er brachte das Thier, von welchem
er einige kleine Verletzungen erhielt, glücklich zur Stadt,
37 es in den Beſitz des Gr. v. Sierſtorpf auf Koppitz ge
angte.

Berlin. Schon ſeit längerer Zeit werden Por-
zellan- Waaren aus andern Fabriken mit dem nachgemach-
ten Zeichen der hieſigen Königl. Porzellan-Manufactur ver
kauft. Um nun das Publicum vor Taäuſchung zu ſichern,
werden jetzt alle Waaren aus der Königl. Porzellan-Manu-
factur mit einem neuen Stempel verſehen, auf dem ſich
ein preußiſcher Adler mit der Umſchrift: „Königl. Porzellan
Manufactur“ befindet.
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Bekanntmachungen.
Das zum Königlichen Hausfideicommiß-

Amte Oelſe gehörige VorwerkOber-Oelſe
bei Freiburg in Nieder Schleſien von circa
700 Morgen Acker und 100 Morgen Wie-
ſen ſoll von Trinitatis 1848 ab anderwei-
tig im Wege der Submiſſion verpachtet wer
den. Die Pachtbedingungen ſind vom
Januar bis 10. März 1848 in der Hof-
kammer der Königlichen Familiengüter zu
Berlin, Behrenſtraße Nr. 8., und bei
dem Herrn Juſtiz- Rath Haberling in
Schweidnitz einzuſehen. Die Submiſs-
ſions Gebote mit der Nachweiſung des Ver
mögens und der Qualification des Pacht-
luſtigen ſind bis zum 10. März 1848 bei
der gedachten Hofkammer einzureichen.

Anzeige.
Künftigen Donnerstag als den 2. De-

cember d. J. früh zwiſchen 7 und 8 Uhr
ſoll auf der Alwinen- Grube bei Bruckdorf
der ruſſiſche Schornſtein, wie auch auf der
Pfarre zu Dieskau an demſelben Vormits-
tag, ausgebrannt werden.

Elſäſſer, Schornſteinfegermeiſter.

Ein Gaſthof iſt für 10,000 Thlr., einer
für 8500 Thlr., einer für 6800 Thlr.,
alle mit der Hälfte Anzahlung, einer für
5400 Thlr. mit 1600 Thlr. Anzahlung,
und eine Schenkwirthſchaft für 4000 Thlr.
mit Anzahlung zu verkaufen durch A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Freiimfelde.
Heute, Dienstag den

30. Novbr. Geſellſchafts-
tag und Tanz.

Gegen baare Zahlung ſtehen auf dem
Kammergute Mönch-Pfiffel bei Allſtedt
ſechs noch brauchbare Ackerpferde, ſowohl
im Einzelnen als zuſammen, zum ſoforti
gen Verkauf.

Mönch-Pfiffel, den 27. Nov. 1847.
F. G. Gebſer.

Von jetzt oder Neujahr iſt eine freund-
liche Wohnung von mehreren Stuben mit
Zubehör und Pferdeſtall zu vermiethen, ſo
wie desgl. eine Wohnung vom erſten April
k. J., in der gr. Steinſtr. Nr. 130.

Sehr fetten geräucherten
Weſerlachs

à Pfund 20 Sgr. empfiehlt
C. H. Riſel.

richt allen ehrlichen Zeitungen zur möglichſt weiten Verbreitung.

1. ſich Meldenden gutes Weiß- und Braun-

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Zangenberg bei

Zeitz wird die Brauerſtelle vacant, und ſoll
zum 1. Februar künftigen Jahres wieder
beſetzt werden.

Offerte von Leipzig.
Der Unterzeichnete, welcher ſeine geräu-

migen Geſchäfts-Lokale im Mittelpunkt der
Stadt hat, ſucht Lagerhaltungen oder Com
miſſionsgüter zum Groſſo- oder Detail-

Die darauf Reflectirenden haben ſich in Verkauf (da er regelmäßig auch reiſen
der Kürze zu melden. Es wird vorzüglich [äßt) und wird die billigſten Bedingungen
mit darauf Rückſicht genommen, daß die ſtellen

G. H. Grieshammer,
Univerſitätsſtraße, große Feuerkugel Nr. 4.

Schießhaus- Verkauf.
Daſſelbe, mit Gaſthofs- Gerechtigkeit,

in einer belebten Garniſonſtadt und Straße,
ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen
mit ſämmtlichem Jnventar billig zu ver-
kaufen.

Das Nähere durch den Oekonom Gäh-
ler in Schkeuditz.

bier brauen können.
Rittergut Zangenberg,

den 26. Nov. 1847.

Eine nur ſehr wenig erſt gefahrne, ganz
moderne und äußerſt ſolide, vierſitzige Ba
tarde mit Koffer und Lakeiſitz, auch als
Halbchaiſe zu gebrauchen, ſteht zu verkau-
fen auf dem Rittergute Bündorf bei
Merſeburg.

Ver änderungshalber ſind zwei ganz neue
engliſche Rollen das Stück für 85 Thlr.,
bei dem Herrn Liſt in Naumburg am
Markt Nr. 67 zu verkaufen.

Mein Lager von S breiten Bett-
drells zu Matratzen, Federleinen und
Ueberzugzeugen iſt durch neue Zu
ſendungen wieder completirt; auch em
pfing ich die öfter verlangten Tiſch- und
Kommoden- Decken wieder in verſchie
denen Farben. Gleichzeitig empfehle ich

Aus einer ſehr renommirten Fabrik em-
pfing ich ein reichhaltiges Sortiment ſolid
gearbeitetr Regenſchirme von den mein Leinen- Lager zur geneigten Ab-
ſchwerſten ſeidenen und baumwollenen Stof- nahme und verſpreche die billigſten Preiſe.

fen in Commiſſion, und empfehle ſolche A. F. Bila,
ihrer Preiswürdigkeit wegen ganz ergebenſt. Steinſtraße Nr. 181.

S. M. Friedländer.
Einige große Bodenräume ſind zu ver-

miethen gr. Steinſtr. Nr. 130.

Seine eignen Fabrikate, als Ginghams,
rohe und bedruckte Neſſel, empfiehlt für
Wiederverkäufer F. A. Bila.

Seltſam und unerhört.
Mich ſchreibert gar ſelten, und viele liebe Freunde und gute Leute müſſen wohl

Jahre auf Antwort harren vielleicht ihr Lebelang. Nicht einmal die Heirath meiner
einzigen Tochter habe ich ſchriftlich bekannt gemacht. So bin ich zum Briefwechſel
gänzlich unfähig und mache meinerſeits den Poſten wenig Mühe. Dennoch führt mir
die Poſt manchen Brief zu ſo heute einen, mit dem Aufgebenachweis: »Caſſel, den
20. Nov. 18470. Beigeſteckt war ein halbgedruckter, halbgeſchriebener Zettel, des buch
ſtäblichen Jnhalts:

»No. 85. P. P.Um Rückſendung des Couverts mit Angabe des Abſenders wird ergebenſt er-
ſucht.

Caſſel, am 20. Nov. 1847. Kurfürſtliche Ober-Poſtamts- Expedition.
Kerſtin g.

Dieſe zudringliche Bitte werde ich nun und nimmermehr erfüllen. So wie die Kur-
fürſtliche Ober-Poſtamts Expedition das Siegel geachtet hat, werde auch ich das
Briefgeheimniß zu bewahren wiſſen und es in keinem Falle verletzen. Jch habe keinen
Briefwechſel nach Caſſel angeknüpft und bin durchaus nicht Veranlaſſer der unſchuldi-
gen Zuſchrift. Aber ich halte mich weder für verpflichtet noch für be-
r den Briefumſchlag auszuliefern noch den Abſender an-
u geben.8 8 ehe Zumuthung iſt eine arge Beleidigung, wodurch mich die Kurfürſtliche Ober-

Poſtamts- Expedition entweder für ſehr dumm, oder für ſehr ſchlecht, oder für Beides
zugleich hält.

Zu meiner Rechtfertigung und vorläufigen Genugthuung übergebe ich dieſe Nach

Freiburg an der Unſtrut, den 23. November 1847.
Friedrich Ludwig Jahn.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 280
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag den 30. November 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen iſt von Freienwalde zuruckgekehrt.

Der „Publiziſt enthält folgende ſtatiſtiſche Angaben
über die nunmehr geſchloſſenen Verhandlungen des Polen-
prozeſſes: Die Anklage war urſprunglich gegen 254 Perſo-
nen der verſchiedenſten Stände aus dem Großherzogthum
Poſen und der Provinz Weſtpreußen gerichtet. Von die-
ſen haben 251 vor den Schranken geſtanden und nur ge-
gen 3 Angeklagte, den Dekan Knolinski, den Studenten
von Trojanowski und den polniſchen Ueberläufer Szunowski
hat Krankheits halber nicht verhandelt werden können. Es
haben ſeit dem 2. Auguſt e. bis zum 17. November ein-
ſchließlich uüberhaupt 71 Sitzungen ſtattgefunden. Die Zahl
der vernommenen Zeugen beträgt 372, wobei bemerkt wird,
daß ſich hierunter viele befinden, welche oöfter als einmal
in verſchiedenen Sachen als Zeugen aufgetreten ſind, ſo
daß hiernach die ungefähre Zahl von gegen 500 Zeugen-
Vernehmungen herauskommen wird. Die Summe der Rei-
ſekoſten und ſonſtigen Gebuhren, welche an die Zeugen ge-
zahlt worden iſt beläuft ſich dem Vernehmen nach auf ge-
gen 17,000 Thaler. Von den 254 Angeklagzten befanden
ſich beim Beginn der mündlichen Verhandlungen 249 in
Haft, von denen bis jetzt 68 entlaſſen ſind. Seitens der
Staatsanwaltſchaft iſt gegen 193 Angeklagte die Anklage
wegen Hochverraths aufrecht gehalten und desfallſige Straf-
anträge geſtellt worden. Gegen S Angeklagte iſt ein Straf-
antrag wegen unterlaſſener Anzeige eines hochverrätheriſchen
Unternehmens erhoben und bei 44 Angeklagten die Erklä-
rung abgegeben, daß Strafanträge wegen ihrer nicht zu
begruünden ſeien. Dieſe Anträge ſind von der Staatsan-
waltſchaft in uüberhaupt 91 Plaidoyers entwickelt worden.
Nur 3 Angeklagte haben ihre fruüher abgelegten Geſtänd-
niſſe auch in der Beziehung vor dem erkennenden Gerichte
wiederholt, daß das beabſichtigte Unternehmen auch gegen
Preußen habe gerichtet werden ſollen. Es ſind dies die An
geklagten von Elzanowski, Zmiejewski und Schulz gewe-
ſen. Außerdem haben noch 25 Angeklagte ihre Geſtänd-
niſſe in der Vorunterſuchung mit der Modification beſtä
tigt, daß der Operationsplan gegen Rußland einzig und
allein gerichtet ſei. FJn der jungſt verfloſſenen Woche
ſind die Angeklagten Cholewinski, Majewski, Andrzejewski,
Pethier und v. Luczinski, gegen die der Staatsanwalt kei-
nen Strafantrag zu begrunden vermochte, aus dem Staats-
gefängniſſe entlaſſen worden. Allen derartigen unvermoögen-
den Angeklagten ſind die nöthigen Geldmittel zu einer ſtan-
desgemäßen Reiſe in die Heimath aus Staatsfonds verab-
reicht worden.

Berlin, d. 29. Nov. (Allg. Preuß. Ztg.) Die Frage
über eine Verlegung der Bielefelder Garniſon iſt vielfach
in den Zeitungen beſprochen worden. Wir haben bisher
Anſtand genommen, dieſe Angelegenheit in unſerem Blatte
zu beruühren, weil ſie noch nicht zum Abſchluß gediehen
war. Eine unter dem 5. d. M. erlaſſene Allerhoöchſte Ka

binets Ordre hat dieſen Abſchluß herbeigefuührt und läßt
zugleich das wahre Sachverhältniß erkennen; dieſer Aller-
höchſte Befehl lautet dahin:

Nachdem während Meiner Anweſenheit in Münſter eine
Deputation der Stadt Bielefeld Mir den dringenden Wunſch
der daſigen Bürgerſchaft auf Beibehaltung der Garniſon un
ter der Verſicherung vorgetragen daß Alles aufgeboten wer
den würde, um für die Zukunft diejenigen Reibungen zwi
ſchen den Einwohnern und dem Offizier-Corps, welche den
Befehl eines Garniſon Wechſels herbeigeführt, nicht nur
ganz zu vermeiden, ſondern im Gegentheil zu bethätigen,
daß dieſe nur von wenigen Einwohnern ausgegangenen Rei-
bungen der Meinem Hauſe ſeit Jahrhunderten auf das in
nigſte verbundenen Bürgerſchaft völlig fremd ſeien, und nach
dem der Staatsminiſter Flottwell angezeigt, daß letztere die
Uebereinſtimmung mit den Aeußerungen ihrer Deputation that-
ſächlich bekundet, habe Jch Mich bewogen gefunden, von die
ſem Garniſon Wechſel einſtweilen abzuſehen. Jndem Jch
Jhnen ſolches zur weiteren Veranlaſſung eröffne, füge Jch
hinzu, daß, ſo wenig dieſer Mein Entſchluß an die Erfül-
lung gewiſſer Bedingungen oder Forderungen geknüpft gewe-
ſen iſt, eben ſo wenig auch die Belaſſung der Garniſan in
Bielefeld von anderen als denjenigen Rückſichten abhängen
wird welche die Dislokation Meiner Armee im Allgemeinen
beſtimmen.

Sansſouci, den 5. November 1847.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An
die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und v. Rohr.

Kaſſel, d. 24. Novbr. Unſere Zeitung veroffentlicht
heute die kurfuürſtliche Verkuündigung vom 22. Nov. 1847,
das Hinſcheiden Sr. königl. Hoheit, des Kurfuürſten Wil-
helm des II. und den Regierungsantritt Sr. königl. Hoheit
des Kurfuürſten Friedrich Wilhelm des I. betreffend.

Schweiz.
Zürich, d. 24. Nov. Abends 8 Uhr. Nach ſo eben

eingegangenen Berichten haben die eidgenöſſiſchen Truppen
Beſitz von der Stadt Luzern genommen. Vormittags 9
Uhr ſeien die erſten Truppen eingezogen. Geſtern Nacht
ſoll in der Stadt Luzern noch eine kleine Revolution ſtatt-
gefunden haben, in Folge welcher die Regierung abgetreten
ſei. Von den Gefechten von vorgeſtern erfährt man ſtets
erhebendere Zuge. Die eidg. Truppen bewährten einen be
wunderungswurdigen Muth. Am heftigſten war der Kampf
gegen Gislikon und am Rothenerberg. Herr Oberſt Ziegler
leitete ſelbſt den Angriff gegen Gislikon und zeigte ſich über
all wo die Gefahr am größten war. Die Aargauer, Ap-
penzeller, Zurcher, Thurgauer, kurz alle eidgendſſiſchen
Truppen, die hier im Gefecht waren, ſchlugen ſich vor-
trefflich. Nach beendigtem Kampfe bivouakirten die Trup-
pen. Während der Nacht waltete unter den Truppen eine
Freudigkeit, eine Kampfbegierde, die alten Truppen zur
Ehre gereicht haben würde. General Salis-Soglio ſoll
von einem Stuck einer Granate am Hinterkopf ſtark ver



wundet ſein. Ein paar Nummern der „Katholiſchen Zeitung“,
jedoch ältern Datums, ſind uns mit der heutigen Poſt zu-
gekommen. Jn einer dieſer Nummern werden alle Siege
aufgezählt, welche die Urſchweizer vom Jahre 1315 an er-
fochten haben. Dieſem Siegesregiſter geht folgende Stelle
voran: Unſere Feinde pochen auf ihre große Zahl. Die
Verbundeten der ſieben katholiſchen Kantone bauen auf ihre
Eintracht, auf die Treue und den Muth der Milizen, auf
die Ergebenheit der Bevölkerung, auf die Sympathien
der ganzen civiliſirten Welt und vor allem auf die
Sympathien des lieben Gottes und den Schutz ſeiner jung-
fräulichen Mutter.“ Von der Poſt her vernahm man
in Zurich, daß die Diviſion Ziegler den Einzug in Luzern
eröffnete; hierauf folgte die Reſervebrigade Ochſenbein.
Das Benehmen des Oberſt Ziegler verdient das großte Lob,
ihm iſt dieſer Sieg zu verdanken. Heute Nacht ſollen in
Luzern ſelbſt die Truppen und Buürger hinter einander ge-
kommen ſein.

Frohen Muthes (ſagt ein anderer Zuüricher .Bericht)
ging es der Stadt Luzern am 24. zu. Zwiſchen und 3
Uhr hielten die beiden Diviſionen Ziegler und Gmur mit
klingendem Spiele den Einzug in dieſelbe. Die Berner
Truppen ſollen jedoch ſchon fruüher eingezogen ſein. Die
Truppen wurden nun mit ungeheurem Jubel von Seite der
Stadtbevölkerung empfangen. Das Schwenken der Huüte,
Tucher und Fahnen aus den Fenſtern und auf der Straße
ſoll einem beinahe wirre vor den Augen gemacht und tau-
ſendfache Vivats der Eidgenoſſenſchaft ertount haben. Die
Mitglieder der Regierung ſollen alle ſich entfernt haben.
Einzig wurde Verhoöörrichter Ammann im Gaſthaus zum
Schwanen aufgefunden und gefangen geſetzt.

Bern, d. 24. Nov. Das Volk von Freiburg pflanzt
Freiheitsbäume auf. Oberſt Rilliet ſoll ſich an die Grenze
des Kantons Wallis begeben.

Man ſprach am 23. Nov. in Bern lebhaft von einem
bevorſtehenden Angriff auf Wallis.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Nov. Das Oberhaus verſammelte

ſich heute Mittags, und nachdem die Lordcommiſſaäre Platz
genommen hatten, wurden die Mitglieder des Unterhauſes
eingeladen, vor den Schranken zu erſcheinen. Der Spre-
cher und eine große Anzahl Mitglieder erſchienen und der
erſte Commiſſar verlas nun die Thronrede, in welcher in
Bezug auf die Schweiz folgende Stelle vorkommt: „Jhre
Maj. hat mit großem Bedauern den Ausbruch des Burger-
krieges in der Schweiz geſehen. Jhre Maj. iſt über dieſen
Gegenſtand mit ihren Verbündeten in Verhandlung und hat
ihre Bereitwilligkeit ausgedruckt, gemeinſchaftlich mit ihnen
ihren freundlichen Einfluß zu dem Zwecke aufzubieten, dem
Schweizerbunde die Segnungen des Friedens zuruückzugeben.
Jhre Maj. erwartet mit Zuverſicht die Aufrechthaltung des
allgemeinen Friedens von Europa.«

Das Miniſterium hat heute die der Bank von Eng-
land ertheilte außerordentliche Befugniß wegen Ueberſchrei-
tungen der Bankacte von 1844 wieder aufgehoben.

Vermiſchtes.
Zu Belcke, Kreis Arnsberg, wurden zwei neue

Glocken auf den Thurm der katholiſchen Kirche gezogen;
die kleinere, 1562 Pfund ſchwer, ward glucklich nach oben
gebracht, doch die großere, 2168 Pfund wiegende, zerriß
das Seil, nachdem ſie kaum 15 Fuß von dem Erdboden
entfernt war. Beim Herunterfallen fiel ſie gerade auf den
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unter ihr ſtehenden Einwohner Anton Wulf, welcher mit
Hulfe eines langen Stabes den Rand der Glocke an der
Thurmmauer leitete. Mit großer Anſtrengung gelang es
erſt der herumſtehenden Menge, die Glocke umzuwerfen;
als dies gelungen war, ſah man den Wulf lebend, nur
ein wenig an der Hirnſchaale verletzt, knieend unter der
Glocke liegend. Nachdem man ihn aufgehoben und mit
Wein gewaſchen hatte, konnte er ſogar geleitet von einem
Fuhrer allein gehen. Von dem Fall der Glocke wußte er
jedoch nichts, eben ſo wenig von ſeinem Aufenthalt unter
derſelben, es ſcheint Alles wie ein Traum an ihm voruüber-
gegangen zu ſein, die Angſt ſcheint ihm gleich die Beſin
nung geraubt zu haben.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 27. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 67 Gerſte 38 42Roggen 44 46 Hafer 25 28
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 28. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 29. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. November: 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulen-
burg a. Berlin, Graf v. Helldorf a. Bedra. Die Hrrn. Amts
rathe Weihe a. Wegeleben, Bennecke a. Staßfurt. Hr. Geh.
Rath Elwanger m. Gem. a. Heiligenſtadt. Hr. Kreis Phyſikus
Dr. Heyne a. Zörbig. Hr. Hauptm. v. Bismark a. Brieſt. Hr.
OAmtm. Groß a. Mönchenhof. Die Hrrn. Kauſfl. Gruünwald a-
en n, Hoings a. Lippſtadt, Meyer u. Oppermann a. Magde-

urg.
Stadt Zürich: Hr. Landrath v. Byla a. Wolkramshauſen. Hr.

Hauptmann v. Budberg a. Saarlouis. Hr. Rittergutsbeſ. Ba
ron v. Seckendorf a. Zingſt. Hr. Dr. jur. Winter a. Braun
ſchweig. Hr. Architekt Franke a. Berlin. Hr. Fabrik. Winter
feld a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Götzen a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Nagel a. Bernburg, Hartje a. Magde-
burg Haag a. Stuttgart, Oſterwald a. Bremen, Franke a.
Osnabruck.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Meliſſen a. Berlin Kloden a.
Breitenbach, Brehmer a. Eiſenach, Barth a. Magdeburg, Meyer
a. Breslau. Hr. Regiſſeur Rohn a. Jena. Hr. Faktor Buſch
a. Unterbeſen.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Cohn u. Jras a. Berlin, Groß
vater a. Kretſchmar a. Leipzig. Hr. Dr. phil. Busnau a. Bern
burg. Hr. Bau Jnſp. Hildesheim a. Luübeck. Hr. Fabrik. Ro
ſcher a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Buchrucker a. Munchen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl Harwig a. Hannover, Meiß-
ner a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Bechholz a. Bremen. Hr. Par
tik. Hammer a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Marggraf a. Alten-
burg. Hr. Lieut. Schmidt a. Cöln.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. v. König a. Kienenburg. Die Hrrn.
Richter Steinmetz a. Neuſiſt, Schunke a. Guünſtedt, Eberling a.
Kerbsleben. Hr. Lehrer Schreiber a. Bußleben. Hr. Fabrik.
Dietz a. Luckenwalde. Die Hrrn. Kauft. Aderhold u. Fiſcher a.
Nordhauſen Lieberitz a. Arnſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Lehmann a. Stettin. Hr. Fabrik.
Schliebe u. Hr. Techniker Harkort a. Glogau. Hr. Maler Spieß
a. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Kupferſchmidt Werner a. Deſſau. Hr. Lehrer
Thiemann a. Alsleben. Hr. Amtm. Mehnert a. Gölzern. Hr.
Kaufm. Hartwig a. Berlin. Hr. Goldarb. Gerlach a. Deſſau.

Zur Eiſenbahn: Hr. Profeſſor Esling, Hr. Dr. phil. Schrankner,
Hr. Pred. Tamm u. Hr. Kaufm. Lehmann a. Leipzig. Hr. Oe-
kon. Besner a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Klein, Berthold u.
Grau a. Berlin.
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Jn der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben:

Dr. Fr. W. Barfuß, die Kunſt des
BVöttchers oder Küfers

in der Werkſtatt wie im Keller: enthaltend eine kurze, aber
gründliche Anleitung zur Rechnen- oder Zeichnenkunſt, eine
vollſtändige Anweiſung, den Jnhalt aller Arten von Gefä-
ßen, theils durch Berechnung, theils durch Viſirſtäbe zu fin-
den und jedes Gefäß nach verlangtem Gehalt zu verfertigen,
ſo wie eine vollſtändige Angabe aller Mittel, Vortheile und
Werkzenge, welche man bei Ausarbeitung der Dauben und
Fertigung der Fäſſer, Bottiche, Bütten, Wannen, Eimer
u. ſ. w. anwendet. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auf-
lage mit einem Anhange über die Verrichtungen des Küfers
im Bier- und Weinkeller von Dr. Ch. Heinrich Schmidt.

Mit 24 lithographirten Tafeln. 8. 1 Thlr. 7 Sgr.
Die erſte Auflage wurde in Nr. 4 der polytechniſchen Zeitung

1840 als beſonders brauchbar empfohlen. Die ältern über
dieſes Handwerk erſchienenen Schriften ſind entweder ſehr unver-
ſtändlich oder unvollſtändig, oder mit unnützen Dingen angefüllt,
die der praktiſche Böttcher nicht verſteht und nicht zu wiſſen
braucht. Von dieſen Mängeln iſt obiges Buch frei und ſo ge-
ſchrieben, daß es Jeder verſtehen kann. Die neueſten Fortſchrit-
te, beſonders die Verbeſſerung der Werkzeuge ſind ſorgfältig be-
rückſichtigt: ſelbſt der geſchickteſte Meiſter wird dieſen Abſchnitt
nicht ohne große Belehrung leſen. Der wichtigſte Abſchnitt iſt
der letzte, welcher alle Verrichtungen in der Kellerwirthſchaft be
handelt, mit Benutzung aller der beachtenswerthen Fortſchritte,
die hierüber namentlich in den letzten Jahren gemacht worden ſind.
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Jm Verlage von Jm. Tr. Wöller in Leipzig
erſchien ſo eben in 2ter berichtigter und vermehrter
K Auflage und kann durch jede Buchhandlung des e
EJn- und Auslandes bezogen werden, in Halle vor
Kräthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn: 8

z Der Denk-,3 Sprach u. Schreibſchüler.
Ein methodiſch und ſtreng ſtufenweiſe geordnetes Uebung s-
und Wiederholungsbuch mit einer großen Anzahl Aufga-
Köben zu Verſtandes-, Sprech- und Rechtſchreibeubungen. C
KNebſt einem Anhange, enthaltend 12000 Rechnungsauf-
gaben Fur Schuüler in Mittelklaſſen von Volks-

s ſchulen ge8 Von Gg. A. Winter (Oberlehrer).
2te berichtigte]j und vermehrte Auflage. d0

Preis 4 gGr. 5 Ngr. od. Sgr. Jm Partiepreiſe bei je
z 25 Expl. auf einmal nur 4 Ngr. 6
d Dies Werk fand, gleich den übrigen trefflichen Winter g7
Köſchen Schriften (z. B. Rechnungsaufgaben für Bürger-
Kand Landschulen 7. Ankl.), nach allen Seiten hin die
gaweiteſte Verbreitung. Der kathol. Jugendbildner 1845

t u J ein u ſehr u 8altiges Hilfsmittel bei dem deutſchen prachunterrichte
desgl. das Lit. Bl. z. sächs. Schulztg. 1845, Nr. 4, wo t
Gider Rec. am Schluſſe ſagt, er kenne kein Buch, das 5
r Unterricht ſo weſentlich erleichtere, ſog

praktiſch durchführe und ſo reichen Aufgaben-giſt o ff böte, als dieſes; ebenſo d. Schulbl. f. Hessen vom 5
öSehuldir. Dr. Schaumann 1845, April: durch den Ge- 8
u dieſes Buches werde in Landſchulen ein weiterer
Spracheurſus überflüſſig u. ſ. w. 5

e A.

7

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und
in allen guten Buchhandlungen in Halle bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn) zu bekommen

Theoretiſch und praktiſches Lehrbuch
5 2der Färbekunſt und Faärber-Chemie.

Enthaltend: Die Anfangsgrunde der Chemie im Allgemeinen
und die praktiſche Chemie fur Farbekunſtler. Die Faärbe-
rei-Materialienkunde. Die Färber-Terminologie. Die
Beſchaffenheit der Färberei und Druckerei- Lokale und der
Utenſilien. Das Bleichen der baumwollenen und leinenen
Garne und Gewebe, und ſolche nach den neueſten und wohl-
feilſten Methoden zu faärben. Das Abziehen der Farben
auf wollenen, ſeidenen, baumwollenen und leinenen Gegen-
ſtänden und neue Farben darauf zu erzeugen, und ſie zu
appretiren. Die blauboödige Druckerei mit bunten Deſ-
ſeins auf baumwollenen und leinenen Zeugen. Das Raf-
finiren der Oele, und die Bereitung der harten und weichen
Seife. Bearbeitet fur Schön und Schwarzfarber, Fa
brikanten und Dilletanten, von C. F. Scherf, Kunſt-,
Schon und Schwarzfärber, Verfaſſer der Waidindigokuüpe,
der Kleinigkeitsfärberei und der Fabrikation wollener Waag-
ren. Mit 4 Tafeln von 39 natuürlichen Muſtern. Gr. 8.
Broſchirt. 28 Bog. ſtark. 1847. Preis nur 1 Thlr. 25 Sgr.

Die gute Aufnahme, welche den übrigen Werken des Ver-
faſſers zu Theil geworden iſt, läßt auch für dieſes auf vieljäh-
rige praktiſche Erfahrung ſich ſtützende Werk die Theilnahme hof-
fen, welche es durch ſeine umſichtige Bearbeitung verdient.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Antonie Metzner:
Die ſich ſelbſt belehrende Köchin,

oder allgemeines deutſches Kochbuch fur burgerliche Haus
haltungen. Enthaltend grüundliche und allgemein verſtändliche
Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, Gemuſe,
Saucen Ragouts, Mehl-, Milch und Eierſpeiſen, Fiſche,
Braten Salate, Gelées, Paſteten, Kuchen und anderes
Backwerk, Getranke c. in ſehr kurzer Zeit ſchmackhaft be-
reiten zu lernen. Nebſt Kuchenzetteln und Belehrungen uber
Anordnung der Tafeln, Tranchiren 2c. Ein unentbehrliches
Handbuch fur Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljähri-
gen Erfahrungen bearbeitet. Achte Auflage. Mit Abbil-

dungen. Preis 175 Sgr. Gebunden 20 Sgr.
Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden

Hausfrauen und Köchinnen, ſondern auch Speiſewirthen mit
Recht empfohlen werden. Den beſten Beweis ſeiner außerordent-
lichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolg-
ten Auflagen dieſes nützlichen und unentbehrlichen Buches.

Das neueſte Verfahren, alle Arten
Gefrornes

und erfriſchender Getranke.
nach den beſten Pariſer Recepten darzuſtellen und auf ge-
ſchmackvolle Weiſe bei Deſſerts Soiréen und Baällen zu ſer-
viren. Nach Etienne, Berthe und Bernardi bearbei-

tet. Mit 6 Tafeln Abbildungen. Preis 15 Sgr.
Die Franzoſen haben bekanntlich in neuerer Zeit bedeutende

Verbeſſerungen gemacht in der Anfertigung aller Arten des Ge
frornen. Die vorſtehende Schrift enthält: 1) Läutern und Ko-
chen des Zuckers. 2) Blaue Farben. 3) Anlegung der Eisgru-
ben. 4) Bereitung des künſtlichen Eiſes. 5) Die verſchiedenen
Arten des Gefrornen, als: Rahmgefrornes, gefrorne Sorbets,
Biſchof und Punſch; Gramolaten, Biscuits, Schnee, Bavaroi
ſen, Limonade, Orangeade, Obſtwaſſer, Orgeade; Leimſubſtanzen,
Gelées, Crèmes c.

m



Die Goldberger'ſchen Galvanoelectriſchen Rheumatismus-
Ketten betreffend.

Vielfache Verwechſelungen veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß meine eigenthümlich eon-
ſtruirten Galvano- eleetriſchen Rheumatismus- Ketten weder ihrer Form, noch ihrem Weſen nach
irgendwie eine Aehnlichkeit mit den ſogenannten Rheumatismus-Amuletten haben, und daß
dieſelben im Mansfelder Seekreiſe nur
Anton Wieſe in Eisleben vorräthig ſind.

J. T. Goldberger,
ei den Herren Fr. G. Meiſe in Alsleben a/S. und

in der freien Bergſtadt Tarnowitz, Fabrik von galvano- electriſchen Apparaten.
J 2

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen, in Halle durch C. A. Schwetſchke u. Sohn zu beziehen:

Das Europüäiſche Völkerrecht
der Gegenwart.

Von
Dr. Auguſt Wilhelm Heffter,

Geh. Ober-Tribunalsrath, ord. Profeſſor u. ſ. w.

Zweite, vermehrte Auflage.
gr. S. geh. Preis 2 Thlr. 10 Sgr.

Bei C. F. Dörffling in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Guericke, Prof. D., Lichtfreundthum und Kirchen-
thum. Ein abgedrungenes Bekenntniß. 8. geh. 1 Sgr.

Bei Vandenhoeck und Ruprecht in
Göttingen ist erschienen:
Heraclidis politiarum quae extant.

Recens. et comment. instruxit F. G.
Schneidewin. gr. 8. geh.

à 4 Thlr.
Meyer, H. A. W., Kommentar über

das Neue Testament. IX. Thls. 1.
Abthlg. Philipperbrief. gr. 8.

à 12 Sgr.
Regel, Dr. C. A., engl. Chreſtomathie

für Gymnaſien u. Realſchulen. II. Thl.
Engliſches Leſebuch, mit einem vollſtän-
digen Wörterbuch. gr. 8. geh.

1 Thlr. S ggr.
Reiche, J. G., codicum MSS. N. T.

Graecorum aliquot insigniorum in bi-
bliotheca Paris. asservat. nova de-
scriptio et cum textu vulgo recepto
collatio. 4 maj. à 16 ggr.

Vierteljahrſchrift für Theologie und
Kirche. 1847. 38 Heft.

Jn Vaumgärtners Buchhand-
lung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen
und durch alle Buchhandlungenzu beziehen:

Die nordiſche Mythenlehre
nach einer Reihe von Vorleſungen
dargeſtellt von J. C. Hauch, Dr. und ord.

Profeſſor an der Univerſität Kiel. gr. 8.
Jn Umſchlag. broch. Preis 24 Ngr.

Portugieſiſche Literatur.
Eurich, der Prieſter der

Gothen,
von

Alexandro UHUerculano.
Aus dem Portugieſiſchen uberſetzt v. G. Heine.

Gr. 12. Geh. 20 Nygr.

Der tiefe Verfall Spaniens zu Anfang
des 8. Jahrhunderts und die Eroberung des
Landes durch die Araber ſind in dieſer Er
zählung einem der beſten Producte der
neuern portugieſiſchen Literatur mit den
lebendigſten Farben geſchildert und von dem
Verfaſſer zu einem Bilde zuſammengeſtellt,
das durch die Friſche der Anſchauung und
die klare, kräftige Zeichnung den wohlthä-
tigſten Eindruck macht.

Jm Jahre 1841 erſchien in meinem Verlage a
bereits

Gomes (0a0 BRaptista), Jg-
nez de Caſtro. Trauerſpiel in fünf
Aufzügen. Nach der ſiebenten verbeſſer
ten Auflage der portugieſiſchen Urſchrift
überſetzt von Alex. Wittich. Mit ei-
ner geſchichtlichen Einleitung und einer

Geſundheits-Haarſohlen em-
pfiehlt F. E. Spießin der alten Poſt.

Pulverhörner und Schrotbeu-
tel in Auswahl erhielt

F. E. Spießin der alten Poſt.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Menſch findet ſofort ein Unterkommen bei
C. Kramm.

Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen
und kann gegen Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten auf dem Rittergute Leh witz
in Empfang genommen werden.

15,000, 3500, 1500, 800, 300 Tha-
ler ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ein Kellner, einige Landwirthſchafterin-
nen mit guten Atteſten verſehen, Köchin-
nen und in jedes Fach paſſende Mädchen
ſind jetzt, ſo wie auch zum 1. Jan. 1848
zu vermiethen durch Frau Fleckinger,
gr. Klausſtraße Nr. 876.

Ein guter Jagdhund, 3 Jahre alt, iſt
zu verkaufen. Näheres ertheilt Hr. Gaſt-
wirth Büchner in Trotha.

Stadttheater.
Dienstag den 30. Nov.: Robert der

Teufel, große Oper in 5 Acten von
Meyerbeer. Frl. Ferry »Jſabellac.
Hr. Schunck »Robertc.

Mit dieſer Vorſtellung beginnt das 2te
Abonnement.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Morgen 7 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner Frau von ei-
nem kräftigen Mädchen beehre ich mich
meinen Freunden nur auf dieſem Wege er

vergleichen den Kritikder verſchiedenen Jg gebenſt anzuzeigen.
nez Tragödien. Gr. 12. Geh. 20 Nygr.

Leipzig, im Auguſt 1847.
F. A. Brockhaus.

Halle, den 28. November 1847.
Der Königl. Polizei Kommiſſarius

Roloff.
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